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Das Grüne Blatt 3/2007 

Pflegeleichte Staudenbeete durch Staudenmischung für das Öffentliche Grün  
 
Gut gestaltete Grünflächen erhöhen die Attraktivität 
einer Stadt. Aus Kosten- und Personalgründen haben 
jedoch viele Kommunen in den letzten Jahren hier 
Abstriche machen müssen. Das Ergebnis ist oft nur 
noch „pflegeleichtes“ Einheitsgrün in Form von mo-
notonen Bodendeckern. Alternativ finden sich Ra-
senflächen, die jedoch auch regelmäßig gemäht, ge-
düngt und gewässert werden müssen. Die früher sehr 
beliebte und von vielen Bürgern vermisste Wechsel-
bepflanzung findet man nur noch vereinzelt auf we-
nigen Beeten an exponierten Stellen, da das jährlich 
mehrmalige Bepflanzen sowie die intensive Pflege 
kaum mehr finanzierbar sind. 
Es geht auch anders: 
Eine Alternative zur derzeitigen Grünflächengestal-
tung sind Staudenmischpflanzungen, zumal das Ar-
gument der zu hohen Pflege- und Unterhaltskosten 
von Staudenpflanzungen bei fachgerechter Planung 
und Ausführung nicht mehr gilt!  
An verschiedenen Versuchsanstalten wurden für 
Parkanlagen, Verkehrskreisel, Gewerbe- und Wohn-
gebiete Pflanzkonzepte entwickelt, die hauptsächlich 
aus Stauden bestehen und richtig angelegt mit einem 
Minimum an Pflege auskommen. Dabei ist der 
Grundgedanke, möglichst schnell eine geschlossene 
Pflanzendecke aus standortgerechten Stauden und 
relativ kurzlebigen aber sich selbst aussäenden 
Pflanzen zu schaffen. Ist dies erreicht, haben „Un-
kräuter“ kaum noch eine Chance bzw. passen sich 
als Wildkraut unauffällig in die Pflanzung ein.  
Bodenvorbereitung und Pflanzung: 
Je nach Standort sind die Staudenmischungen unter-
schiedlich zusammengestellt. Pro m² werden ca. 8- 
10 Stauden gepflanzt. Das Wichtigste ist die Boden-
vorbereitung. Da in einem Staudenbeet kein Herbi-
zideinsatz möglich ist, muss der Boden vor der 
Pflanzung unbedingt frei von Wurzelunkräutern wie 
Quecke, Winde, oder Schachtelhalm sein. Um das 
Keimen von Unkrautsamen zu unterdrücken, wird 
Kies oder Splitt (8-16 mm) als 7-10 cm starke 

Mulchschicht aufgebracht. Beim Einsatz der Wä-
denswiler Mischungen kann darauf verzichtet wer-
den, da hier ein hoher Anteil an 1-jährigen Arten 
diese Funktion als „Lebendmulch“ übernimmt. Ge-
gossen wird nur in der Anwachsphase und bei sehr 
langen Trockenperioden (Kosteneinsparung).  
Vorteile und Nachteile: 
Ab dem zweiten Jahr reduziert sich die Pflege im 
Wesentlichen auf einen Rückschnitt (abmähen) der 
Stauden im Spätwinter. Einige Mischungen reagie-
ren auf eine 2. Mad im Juni mit einer 2. Blüte. Da 
jeweils die komplette Fläche abgemäht wird, ist Ma-
schineneinsatz möglich und kostenintensive Hand-
arbeit entfällt. Auf jäten kann in den Folgejahren 
weitgehend verzichtet werden. In Testpflanzungen 
wurden jährliche Pflegezeiten (ohne Rüstzeit) von  
5-10 AKmin/m² ermittelt.  
Ein weiterer Pluspunkt ist die Anwendungssicher-
heit durch getestete Pflanzkonzepte: Die Mischun-
gen sind so zusammengestellt, dass auch bei Pflan-
zungen nach dem Zufallsprinzip ein sehr anspre-
chendes Ergebnis erzielt wird. Aufwendige Pflanz-
pläne können somit entfallen. Allerdings sind be-
sonders in den ersten Jahren, wenn die Pflanzung 
sich noch nicht geschlossen hat, motivierte, von ei-
ner kompetenten Fachkraft gut angeleitete Mitarbei-
ter erforderlich, damit bei den dann noch erforderli-
chen Jätearbeiten keine der Stauden und keimenden 
Aussaaten als „Unkraut“ entfernt wird.  

Beispiele für Pflanzenkosten und Pflegeaufwand: 
Staudenmischungen  
Perennemix 

Pflanzen-
kosten /m² 

AKmin/ 
m²/Jahr* 

„Heimischer Blüten-
saum“ 

20 € 3,2 

„Blütenwoge“ ohne 
Sommerschnitt 

13 € 3 

„Blütenschatten“ 16 € 1 
„Blütenschleier“ 16 € 4,2  
*ohne Rüst- und Wegezeiten (Quelle: www.perennemix.de)
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Kurzbeschreibung der Staudenmischungen  
(ausführlicher auf u.a. Internetseiten): 
Perennemix: 
verschiedene Mischungen für den Einsatz im öffent-
lichen Grün, Verkehrsinseln oder Straßenrandstrei-
fen, entwickelt von der FH Anhalt, Bernburg 
• „heimischer Blütensaum“ und „exotischer Blü-

tensaum“ für halb- u. wechselschattige, trocken 
bis wechseltrockene Gehölzränder  

• „heimischer Blütenwandel“ und „exotischer 
Blütenwandel“ für sonnige bis schattige Gehölz-
ränder und –unterpflanzungen (Baumscheiben). 

• „Blütenschatten“  für schattige, sommertrockene 
bis trockene Lagen auf schweren bis mittelschwe-
ren Böden (Unterpflanzung älterer Baumgruppen) 

• „heimische Blütensteppe“ und „exotische Blü-
tensteppe“ für offene freie Flächen mit tiefgrün-
digem kalkschotterreichem Substrat 

• „Blütenwoge“  mit bzw. ohne Sommerschnitt für 
sonnige, trockene freie Flächen mit durchlässigem 
schottrigem Substrat 

• „Blütenschleier“  für sonnige, trockene Standorte 
mit durchlässigem schottrigem Substrat 

Erfurter Mischung:  entwickelt von der FH und 
LVG Erfurt 
• „Tanz der Gräser“ : viele Struktur bildende Grä-

ser für trockene, durchlässige und mäßig nähr-
stoffreiche, sonnig Beete ab 50 m² Größe  

Weinheimer Präriemischungen: Schau- und Sich-
tungsgarten Hermannshof e.V., Weinheim 
• „Indianersommer“ : überwiegend halbhohen Prä-

riestauden und filigrane Gräser (Höhe 80-100 cm), 
leuchtende, warme Farbtöne von Goldgelb bis  
Orangerot und Weiß für vollsonnige, trockene 
Freiflächen. 

• „Präriemorgen“ : halbhohe Wildstauden der Prä-
rie u. niedrige Gräsern (mittlere Höhe 80-100 cm). 
Zarte, frische Pastelltöne von Purpur über Rosa 
und Weiß, schöne Samenstände und Winterstruk-
turen, Standortansprüche wie „Indianersommer“ 

• „Präriesommer“ : Gräsern und Prärie-Wild-
stauden mit Beetstaudencharakter in Rosa- und 
Purpurtönen, Blau und Weiß (mittlere Höhe 80-
120 cm). Lange Blütenzeit (viele Schmetterlings-
blumen) sowie abwechslungsreiche Texturen und 
Strukturen bis in den Winter. Für Beete ab  
25 m² in sonniger Lage mit mäßig trockenem bis 
frischem, durchlässigem Boden. 

• „Silbersommer“:  
ca. 70-100 cm hohe Mischung aus 30 verschiede-
nen, oft silbrig belaubten Arten für Beetgrößen ab 
30 m². Standort sonnig, trockene Böden. 

Veitshöchheimer Mischungen: entwickelt von 
LWG Veitshöchheim 
• „Blütentraum “: Kräftig wachsend, beetstaudenar-

tiger Charakter. Höhepunkt von Mai bis Juli und 

September in Gelb, Blau, Weiß. Für sonnige Beete 
von 10-100 m² 

• „Blütenmosaik“:  überwiegend niedrige Arten, 
Hauptblüte von Mai bis September in Gelb und 
Blau. Für offene, freie Fläche von 10-50 m² 

Wädenswiler Mischung: entwickelt von der FH 
Wädenswil (Schweiz) 
• „Indian Sunset“ : Stauden in Gelb-, Orange-, Rot-

tönen und roter Herbstfärbung für mäßig trocke-
nen bis frischen Boden 

• „Pink Paradise“:  Stauden in Rosatönen für fri-
sche bis feuchte Böden 

• „Sommernachtstraum“:  Blauviolette Blütenfar-
ben, rotlaubige Blätter, Gräser, für frische Böden 

Pro und Contra Staudenmischungen: 
Argument: + - 
Kosten 8- 10 Jahren kei-

ne Kosten mehr 
für Pflanzen und 
Pflanzung 

Im 1. Jahr teuer 
durch Neuanlage 
(Bodenvorberei-
tung, Pflanzen, 
Pflanzung) 

 Geringe laufende 
Kosten bei fach-
gerechter Mi-
schungsauswahl 
und Beetanlage 

 

Personal Ab dem 2. Jahr-
geringer Perso-
nalaufwand, 
Maschineneinsatz 
möglich 

Geschultes und 
motiviertes (z.T. 
Fach-) Personal für 
Anlage und Pflege 
erforderlich 

Aussehen Attraktive, natur-
nahe Gestaltung 
von Beeten, Ver-
kehrsinseln usw. 
im öffentlichen 
Bereich 

Keine formal-
archetektonisch 
gestalteten Beete 

Mehr zu den Staudenmischungen: 
http://www.stauden.de/cms/service/planer/planer_mischpfl
anzungen.php 
http://www.staudenmischungen.de/ 
http://www.perennemix.de/ 

Geplanter Sachkundelehrgang  
„Pflanzenschutz für Kommunalbedienstete“ 

• Dauer: 2,5 Tage 
• geplanterTermin: Oktober/November 
• Teilnahmegebühr: 60€/Teilnehmer  

Anmeldungen an: 
DLR Rheinpfalz  
Gartenakademie Rheinland-Pfalz  
Breitenweg 71, 
67435 Neustadt/Weinstrasse 
E-Mail: Eva.Morgenstern@dlr.rlp.de, 
Tel.:06321/671-253 


